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Die gute fachliche Praxis gebietet es, vorbeugende und nicht-chemische Bekämpfungsmaßnahmen 
einer chemischen Behandlung vorzuziehen. Im Falle einer chemischen Bekämpfung sind die 
Vorgaben für ein sicheres Resistenzmanagement zu beachten. 

Tabelle 34 Handlungsempfehlungen für E. angustifolia, Prävention, erfolgversprechende Maßnahmen, 
Maßnahmen mit unsicherem Erfolg und nicht erfolgreiche Maßnahmen 

Prävention 

Absichtliche Einbringung z. B. als Zierstrauch, zur Erosionskontrolle, Renaturierung, im Straßenbegleitgrün, 
als Windschutz, Bienenfutterpflanze muss unbedingt verhindert werden [1,2,3]. 

Eine Verschleppung über belasteten Boden ist nicht auszuschließen. Maßnahmen zur Vermeidung einer 
Verschleppung sollten daher ergriffen werden. Kleine Sprossabschnitte bis 7 cm Länge genügen jedoch nicht 
zur Etablierung neuer Bestände (siehe Versuche zur Biologie). 

Maßnahme mit Erfolgsaussicht 
Mechanische Methoden: Flächenbearbeitung mit Forstmulcher 

Beschreibung Zum Zeitpunkt vor der Samenbildung: Zerkleinern von Wurzeln im Oberboden und 
oberirdischen ein- und mehrjährigen Trieben in höchstens 7 cm Abschnitte und 
anschließendes Verteilen auf der Bodenoberfläche, so dass die Abschnitte der Witterung 
ausgesetzt sind (ein Wiederaustrieb wurde nicht beobachtet). 

Integration Durchführung: Zwei Mal pro Vegetationsperiode. Muss mindestens 3-5 Jahre fortgeführt 
werden. Die Nutzung vorhandener Kapazitäten (Personal oder Technik) ist bei 
entsprechender Eignung möglich. Die Arbeiten können außerhalb von üblichen 
Arbeitsspitzen in der landwirtschaftlichen Produktion durchgeführt werden. Rechtliche 
Rahmenbedingungen zur Umsetzung (zeit-/gebietsspezifisch) sind zu beachten. 

Maßnahme mit Erfolgsaussicht 
Mechanische Methoden: Häufige Mahd/Mulchen 

Beschreibung Häufiger tiefer Schnitt (5 x in der Vegetationsperiode) führt zur erfolgreichen 
Zurückdrängung von E. angustifolia. Dabei ist auf eine Schnittführung < 5 cm über dem 
Boden zu achten. Vorhandener Bestand mit größeren Stammdurchmessern muss durch 
Fällung + Abräumung im Vorfeld beseitigt werden - bei vorhandenen Austrieben kleiner 
Durchmesser reicht ggf. die Umsetzung eines Winterschnittes als Mulchschnitt aus. 

Integration Die Maßnahme lässt sich teilweise in die landwirtschaftlichen Produktionsabläufe 
integrieren - die erhöhte Nutzungsfrequenz bedingt aber zusätzliche Arbeitsgänge (tlw. zu 
Zeiten üblicher Arbeitsspitzen). Eine Verwertung des Aufwuchses kann erfolgen - wird aber 
aufgrund der Schnitthäufigkeit nicht immer lohnend sein (insbesondere auf 
Trockenstandorten). Die Umsetzung sollte in einem ca. 4-wöchigen Turnus von Mai bis 
September erfolgen. Die Maßnahme muss mindestens 3-5 Jahre fortgeführt werden. 

Maßnahme mit Erfolgsaussicht 
Mechanische Methoden: Häufiges Mulchen + oberflächliche Bodenverletzung (Eggen) 

Beschreibung Häufiger tiefer Schnitt (5 x in der Vegetationsperiode) führt zur erfolgreichen 
Zurückdrängung von E. angustifolia. Dabei ist auf eine Schnitthöhe < 5 cm über dem Boden 
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zu achten. Vorhandener Bestand mit größeren Stammdurchmessern muss durch Fällung + 
Beräumung im Vorfeld beseitigt werden - bei vorhandenen Austrieben kleiner Durchmesser 
reicht ggf. die Umsetzung eines Winterschnittes als Mulchschnitt aus. Deutlich 
effizienzsteigernd wirkt eine oberflächliche Bodenverletzung z. B. durch eine Scheibenegge 
in hoher Einstellung (3-5 cm Eindringtiefe in den Boden). 

Integration Die Maßnahme lässt sich nur durch zusätzliche Arbeitsgänge auf der Fläche umsetzen. Eine 
Nutzbarkeit von erzeugten Produkten auf der Fläche entfällt weitgehend. Die Umsetzung 
sollte in einem ca. 4-wöchigen Turnus von Mai bis September erfolgen. Die Maßnahme 
muss mindestens 2-3 Jahre fortgeführt werden, im Anschluss muss eine Kontrolle auf 
erneute Vorkommen sichergestellt sein. 

Maßnahme mit Erfolgsaussicht 
Mechanische Methoden: Mehrfaches Pflügen 

Beschreibung Mehrfaches Pflügen (2x in der Vegetationsperiode) führt zur erfolgreichen Zurückdrängung 
von E. angustifolia. Dabei ist eine tatsächlich erreichte Pflugtiefe von 20-25 cm 
ausreichend. Vorhandener Bestand mit größeren Stammdurchmessern muss durch Fällung 
+ Beräumung im Vorfeld beseitigt werden - bei vorhandenen Austrieben kleiner 
Durchmesser reicht ggf. die Umsetzung eines Winterschnittes als Mulchschnitt aus. 

Integration Die Maßnahme lässt sich nur durch zusätzliche Arbeitsgänge auf der Fläche umsetzen. Eine 
Nutzbarkeit von erzeugten Produkten auf der Fläche entfällt. Die Umsetzung sollte im Juni 
und August erfolgen. Nach Durchführung der Maßnahme muss mindestens 2-3 Jahre im 
Anschluss eine Kontrolle auf erneute Vorkommen (in diesem Fall Wiederholung der 
Maßnahme) sichergestellt werden. 

Maßnahme mit Erfolgsaussicht 
Thermische Methoden: Kompostierung von belasteter Biomasse (Samen) 

Beschreibung Samen von E. angustifolia werden bei der Kompostierung nach drei Tagen bei einer 
konstanten Temperatur von 60 °C oder höher im feuchten Milieu sicher abgetötet. Vor 
einer Zuführung belasteter Biomasse in eine Kompostierung ist somit zu klären, ob die 
Anlage alle Voraussetzungen zur Abtötung der Samen sicher erfüllt (Temperatur, Dauer, 
Feuchte) - andernfalls ist eine unbeabsichtigte Weiterverbreitung nicht ausgeschlossen. 

Integration Keine 

Maßnahme mit Erfolgsaussicht 
Chemische Methoden: Herbizideinsatz bei Jungpflanzen (Test an überjährigen Stecklingen) 

Beschreibung Spritzapplikation mit 2 l/ha Simplex (100 g/l Fluroxypyr und 30 g/l Aminopyralid) oder 2 
l/ha Garlon (150 g/l Triclopyr und 150 l/kg Fluroxypyr) bei einer Wasseraufwandmenge von 
300 l/ha führen zu einer sicheren Abtötung von Jungpflanzen von E. angustifolia (Test an 
überjährigen Stecklingen, die auf 30 cm Höhe am Tag der Herbizidbehandlung geschnitten 
wurden). 

Integration Die Integrierbarkeit der Maßnahme in die landwirtschaftlichen Produktionsabläufe ist 
insbesondere abhängig vom Standort, der Lage und Betriebsausrichtung. Gesetzliche 
Rahmenbedingungen und Auflagen sind zwingend zu beachten. Die Maßnahme kann zu 
einer nachhaltigen bzw. langjährigen Reduzierung der Artenvielfalt führen. 

Maßnahme mit Erfolgsaussicht 
Chemische Methoden: Herbizideinsatz im überjährigen Bestand 

Beschreibung Nach einem Mulchgang im Vorfeld (Winterhalbjahr) führt eine Spritzapplikation im 
August/September mit4 l/ha RoundUp (360 g/l Glyphosat) in 400 l/ha H2O oder 2 l/ha 
Garlon (150 g/l Triclopyr und 150 g/l Fluroxypyr) in 400 l/ha H2O bei mindestens 
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zweijähriger Wiederholung zu einer Abtötung von E. angustifolia (Test an 
Bestandspflanzen; Mulchschnitt im März, Spritzeinsatz im September).  

Integration Die Integrierbarkeit der Maßnahme in die landwirtschaftlichen Produktionsabläufe ist 
insbesondere abhängig vom Standort, der Lage und Betriebsausrichtung. Gesetzliche 
Rahmenbedingungen und Auflagen sind zwingend zu beachten. Die Maßnahme kann zu 
einer nachhaltigen bzw. langjährigen Reduzierung der Artenvielfalt auf der behandelten 
Fläche führen. 

Maßnahme mit Erfolgsaussicht 
Chemische Methoden: Herbizideinsatz durch Streichanwendung (Stumpfbehandlung) 

Beschreibung Stumpfbehandlung mit Glyphosat mittels Dochtstreichmethode unmittelbar nach 
Entnahme des Stammes ist als erfolgversprechend anzusehen. Eine 
Ausnahmegenehmigung gemäß Pflanzenschutzgesetz ist erforderlich 4,5]. 

Integration Keine Integration möglich. Aufgrund guter Alternativen einer mechanischen Bekämpfung 
sollte die Stumpfbehandlung nur im Ausnahmefall (z. B. bei zwingenden standortbedingten 
Hemmnissen einer mechanischen Bekämpfung, wie beispielsweise an Steilhängen) 
angewandt werden. 

Maßnahme mit unsicherem Erfolg 
Mechanische Methoden: Häufiges Walzen 

Beschreibung 
und Grund der 
Nichteignung 

Häufiges Walzen des Bestands führt zu einem deutlichen Rückgang von E. angustifolia 
(Versuch: 5 x Walzen zwischen Mai und September mit glatter Stahlwalze, 76 kg). Über die 
Häufigkeit, das Gewicht und die Form der Walze lässt sich mutmaßlich eine Verbesserung 
der Ergebnisse erreichen - hier besteht weiterer Untersuchungsbedarf. 

Nicht erfolgreiche Maßnahme 
Mechanische Methoden: Schneiden mit anschließendem Belassen der Biomasse 

Beschreibung 
und Grund der 
Nichteignung 

Das Belassen von abgeschnittenen Trieben mit Samen von E. angustifolia im 
Zusammenhang mit unterschiedlichen Bekämpfungsmaßnahmen ist aufgrund des 
Nachreifens der Samen nicht zu empfehlen. 

Nicht erfolgreiche Maßnahme 
Chemische Methoden: Herbizideinsatz im überjährigen Bestand mit Flazasulfuron 

Beschreibung 
und Grund der 
Nichteignung 

Nach einem Mulchgang im Vorfeld (Winterhalbjahr) führt eine Spritzapplikation im 
August/September mit 200 g/ha Katana (Flazasulfuron 250 g/kg) in 400 l/ha Wasser auch 
bei zweijähriger Wiederholung nicht zu einer ausreichenden Schädigung oder Abtötung von 
E. angustifolia (Test an Bestandspflanzen; Mulchschnitt im März, Spritzeinsatz im 
September).  
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